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Pfarrei und Einsiedelej Raustetten
1im 18 Jahrhundert
Von Eugen Hänle

Wer aut der „Romantischen Straße“, der Bundesstraße Z von Nördlingen
kommend ach Dinkelsbühl fahrt, den Aädt 1r VOT Fremdingen eın ach
Westen zeigender Wegweıser e1ın, ach Kaustetten abzubiegen. Der keine 7We]l
Kılometer VO  3 der Bundesstraße entfernte Ort zaählt NUuUr zehn Hauser, darunter
Zzwel Gastwirtschatten. Mıt seınen sıebzig Seelen 1st ohl die kleinste Ptarreı
der 107zese Augsburg, nıcht Filiale VO  ; Fremdingen, sondern eigenständıge
Ptarreı mıt eiıner sehr schönen, kleinen Pfarrkiırche ZU Heıliıgen Blasıus, die
VOT tast dreihundert Jahren VO Ellwanger Stittskapıtel errichtet wurde: die
reiche Einrichtung 1st spätbarock Abb 66—68)

In den etzten Jahren hat sıch das anheimelnde kleine Gotteshaus eıner
„Hochzeıitskirche“ entwickelt. Viele Brautpaare, auch VO  } auswarts, möchten
1er den Ehebund schließen. So kommt CS, da{fß ın Raustetten VO  e 1964 bıs 1980
ebenso viele Irauungen stattfanden w1e in den Jahren VO  e 1827 bıs 1978
wurde St Blasıus außen un ınnen renovıert, 1980 tür das Dachreiterlein eıne
drıitte Glocke gestiftet“.

Dem ruhıgen, kleinen Flecken sieht iNan nıcht welche Bedeutung ıhm
einstmals als dem Sıtz eınes Vogtamtes des Stittskapiıtels Ellwangen zukam.
Anhand der Ellwanger Archivalienbestände 1M Staatsarchiv Ludwigsburg”
SOWI1e der Akten der Pfarrämter Fremdingen un Raustetten soll 1er der
Geschichte der Pfarreı un der Einsiedelei Raustetten im 18 Jahrhundert
nachgegangen werden?.

60 Trauungen. Vgl Matrikelbuch I1 Raustetten
Die Stitter die 4us Raustetten gebürtige Kreszenz Schmid, Stuttgart, und ihr Dienstherr
Erwin Mollenkopft, Stuttgart
Hauptsächlich berücksichtigt wurden 1m Staatsarchıv Ludwigsburg folgende Bestände: 384
Neuere Rechnungen, Heiligenrechnungen Kaustetten und Beilagen azu 389 Gemiuischter
Ellwanger Bestand 401 Angelegenheıiten der Amter, Raustetten 475 Kapıteloberamt,
Raustetten 448 Ellwanger Besitzungen im Rıes
Herzlicher Dank gebührt Herrn Protessor Dr. Peter Rummel, Dıllıngen Donau, tür alle
hılfreichen Hınweıise; ebenso den IDDamen und Herren des Staatsarchivs Ludwigsburg für ıhre
geduldige Unterstutzung, sSOWIl1e Frau Dr Grünenwald VO Fürstlichen Archiv QOettingen,
Herrn Kreisheimatpfleger arl Höpfner, Reimlingen, und dem Stadtarchiıv Nördlingen.
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Im Matrıkelbuch I11 der Pfarreı St Gallus in Fremdingen 148a /96) findet
sıch dem Februar 1755 tolgender Eıntrag in lateinıscher Sprache:

„Frromm 1m Herrn entschlafen 1sSt Francıscus Baumann, Einsiedler
Raustetten, mıt allen Sakramenten richtig versehen. Er wurde 1mM Alter VO  3 53
Jahren ın Raustetten begraben. 27 Jahre lebte als Einsiedler ın Raustetten.
Nach seınem Tod wurde seın Miıtbruder, der Einsiedler Leonhard Dürr,
gewaltsam vertrieben.

Niähere Einzelheiten berichtet das „Heyligenbuch in der Ptarrkırch des
Gallı Frembdingen“”, ın dem 10 1711 dıe gestifteten Jahrtage verzeichnet

sınd. Dort heißt 6S auf Seıte 178 „AÄnno 1763 den 23 Martıir 1St gestorben der
Ehrwürdige Frater Joann Leonardus Dürr, Eremıit Raustetten Cu
SU:  ® confratre Franz Baumann utı videbis. 18 Jahr hat Dürr
Kaustetten als FEremuit gelebt. Da aber seın Miıtbruder Baumann 1755 den

Februar gestorben, 1st Dürr selben Frühling den ersten März Freıitag
violenter 1USSu Capitl. Elvacens. VO  ; Überkeiten AaUuUs der Clausur
vertrieben un seiıther ın dem allhiesigen Closter sıch aufgehalten un: darın
gestorben.

Der Einsiedler Leonhard Dürr, geboren in 1702 als Sohn des
Fremdinger Schulmeisters Johannes Dürr un seıner Ehefrau Eva®, der letzte
Eremıit ın Raustetten, wurde also auf Anordnung des Stiftskapitels Ellwangen
gewaltsam Aaus seiıner Klause vertrieben.

Dıie Pfarrer ın Raustetten

Im Jahr 1487 hatte das Stiftskapitel Ellwangen den Flecken Raustetten VO  en)

Künseck, dem Hürnheimer Erben, gekauft‘. Daher wırd 1ın eınem „Extractus
AaUuUsSs dem Raustetter Saal Buch Kırchen un: Kırchen Saz 4NN O 1656“ testgestellt:
„In bemerktem Flecken Raustetten befindet sıch eıne sonderbare Pfarrkirchen,

in honorem des Bischofftfen un: Martyrers Blasır erbaut worden, ber
welches eın hochw gnädıges Capıtul Ellwangen It renovırten Saal-Buchs
undısputirlicher Casten Vogt ISt;, un: Macht hat, auf diese Kırche dem Herrn
Ordinarıo Augsburg, ın welche 10eces Raustetten gehöret, eınen Ptarrer,

oft eıne Mutatıon vorgehet, praesentiren®.“

Ptarrarchiv Fremdingen
Matrıkelbuch {{ St. Gallus, Fremdingen
Ludwigsburg Lb) 389, Büschel (Bü) 2343Ta E N Lb 448, Bu 1633 Nr
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Als Pfarrer ın Raustetten werden genannt:
1494 Christoph Wiıedenmann
1500 Sigmund VO  - Scheppach, Ellwanger Chorherr?
1505 Johann Christoph Bullinger, der 18 Februar auf die Pfarreı pPTac-

sentılert wurde
1508 Albert Stöckelin resıgnıert A 11 in die Hände des Augsburger

Domkapıtels
1509 Conrad Borer, dem Aprıl der Generalvıkar Von Augsburg die

Pfarreı verleiht mıt Zustimmung der Kollegiatskırche 1ın Ellwangen
1513 Christoph Pollinger
1521 Johann Deıser, Vikar
1539 dam Meysel, Ewigvikar der Ptarrkirche St Blasıus ın Raustetten,

resıgnıert in die Hände des Kapitels der Kollegiatskirche Ellwangen
Februar

1540 Parochus in Geıislıngen
1541 Hans VO  a} Hürnheım, Pfarrer in Fremdingen
1544 Parochus in Fremdingen
1548 Georg Edelmann
1555 Wolfgangus Hermann, Parochus in Schneidheim
1572 der Kaplan VO  - Ellwangen
1587 Joann. Bollinger, Parochus 1im Fremdingen
1618 Jakobus Model VO  } Engen in Baden, SCWESCHCI Chorvıkar Ellwangen
1624 Zacharıas Mayr VO  a} Marktoffingen
1628 Johannes Hueber
1629 Mgr Johannes Barth Schreckentfuxs VO  3 Augsburg
1630 Christophorus Schweicker VO  e Ellwangen
1646 Parochus in Fremdingen
16572 Francıscus Monaster10 Mayıngen
16534 Parochus in Geıislıngen
1659 Parochus 1n Hochaltingen
1666 Joh Leonhard Adolph VO  } Nürnberg, Pftarrer iın Fremdingen,

Cooperator 1ın I raunsteın, 10zese Salzburg, Maı praesentiert
1691 Wılhelm Ferd Rueff, Pfarrer iın Fremdingen
1706 gnaz Mayr, Pfarrer iın Fremdingen
1743 Josef Schwemberger, Pfarrer iın Fremdingen
1755 Joh Jakob Mayr, Pfa;rer iın Fremdingen“

Hıstor. Atlas VO  — Bayern, Teıl Schwaben, Nördlingen, VO  - Dieter Kudorfer, München 19/4
Angaben ach Lb 401, Bu 694, Nr. und Generalschematismus des Bıstums Augsburg
(Studienbibliothek Dıllıngen)
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Da also die Pfarreı Raustetten nıcht ımmer mıt eiınem eigenen Pfarrer besetzt
WAar, wurde mıt den jeweilıgen Verwesern eın Modus der Vikarıerung ausgehan-
delt So heißt 6S 1m ben angeführten „Exträctus’: „Gestalten Ihro Hochwür-
den und Gnaden dermahlen diese arr dem jezıgen Pftarrer in dem hochfrey-
herrlichen Flecken Hochaltıngen wahrhaft dergestalten aufgetragen, da{fß bıs
auf anderwärte Verordnung den Gottesdienst allwegen den Sonn der
Feyertag Raustetten versehen solle.“

Ahnlich lautet eıne andere Stelle: „Nach enädıgem Geftallen wurden verschie-
ene Candıdaten welche weıter nıchts als die bloße Raustetter Pfarrey
hatten, dahın praesentirt, theıls aber auch hat Hochw Herrschatt bald dem

Pfarrer Geıislıngen, bald dem Curato in Frembdingen, eın andermah-
len dem Parocho iın Schneidheim alıa 1Ce eiınem Franzıskaner in Mayıngen,
wıederum anderer eıt dem Pfarrer in Hochaltiıngen das Raustetter
Kirchenspiel anvertraut

Fur den eigentlichen Pfarrer VO  } Raustetten aber wiırd vermerkt: „Seıne
Wohnung hat ın dem oberen Stock der nächst der Kırche gelegenen
Behausung, in dem unteren Stock aber der Vogt gehabt. un: seynd in 1e]
berichteagehörig die Hoftfgüter Kaustetten, sodann das Weyller Ollrichs-
bronn un das ort Schopflohe**.“

H Der Bayu der heutigen Pfarr- un
Wallfahrtskirche St Blasıus ın Rayustetten

Zwischen 1685 un! 1688 j1eß das Stiftskapıtel Ellwangen iın Raustetten eiıne
Cr Pfarrkıirche erbauen. In den Pfarrakten Fremdingen findet sıch eın einzıger
1Inweıls 1mM Matrikelbuch L, beginnend 1666, in dem esS ach dem Fırmeıintrag
VO Junı 1696 heißt „Sequenti die die Junu erat facta consecratıo ecclesiae
Raustätensıis, altarı"um et 12  cCampanarum ”. Aus den Raustetter Heiligenrechnun-
SCH 1m Staatsarchiıv Ludwigsburg aber gehen Einzelheiten hervor: Bauplanung
und Bauausführung lagen in den Händen VO  e Christian Thumb aus Bezau ın
Vorarlberg, der etwa Z selben Zeıt die Kırche autf dem Schönenberg be]
Ellwangen ach den Plänen seınes Bruders Michael Thumb baute.

War heifßt esS ın der Rechnung 684/85 NUr: ABey dem den August
eingenommenen Augenscheıin WCB> der NC bauenden chürch 1st VO Ihrer
Gnaden, dem Bauherrn, Herrn AÄAmtmann, Maurermaıster auten Schönenberg
ber Mıtag Frembdingen durch Personen un pferdt verzöhrt worden

CC Und weıter en: „Dem Maurermaıister auf dem Schönenberg alster

11 Lb 448, Bu 1633, Nr.
Matrıikelbuch Fremdingen (1666—1 702), DF
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Christian bezahlt umb wiıllen WCBS der Kürch Raustetten mal eiınen
Augenschein eingenommen un: rı(ß gemacht”?.  13 « och die Rechnung
686/87 den vollen Namen: „Meıster Christian Thumb“14.

In den Jahresrechnungen 688 sınd neben den Ausgaben des normalen
Haushalts „dıe Baukösten der chürchen“ angeführt: für Steiıne VO

Steinbruch des Freiherrn VO  D} Welden ın Hochaltıngen; für Eichen VO

Forstmeıister in Tannhausen; für Pflastersteine VO „Zügler‘ auf dem Schönen-
berg; dem Schreiner für das „Kürchen Täter“; dem Maler, „das Kürchen und
Borkürch Täter fassen“.

Dankbar erwähnt wırd auch, da{fß Caspar Berner „hat dem Heyligen 2050
Ziegelstein oratis VO  . Oosagger geführt, dem eın Trunkh 1er gereicht worden. CC

Um 33 Kreuzer haben dıe Maurer verzehrt, als s1e „auf dem (seruüst Ihrer
Hochwd. un: Gnd »  > dem Bauherrn das Sal vorgespannt un umb einen TIrunkh
angehalten, 1st ıhnen eın runkh 1er un Stuckh rot angeschatft worden.“

Vom Maler, der das „Bor und Kürchentäter“ fassen hatte, wırd eıgens
vermerkt: ‚1st eım Würth 1m Frembdingen och bey £] schuldig, W as die
Pfleger Bürg geworden, wenn wieder waiß macht, mu ıhm abgezogen
werden. ß

687/88 geht 6S die Eınrichtung: „Dem Schreiner 1st VOr den Choraltar
und Canzel bedingtermassen und andere arbaith bezahlt worden 79 kr

Dem Schlosser für eın Schlo{fß ZU Tabernacul f] kr Dem Biıldhauer
Nördlingen tür die Bildtnus Blası] 1im Choraltar 11 $] Dem Mahler sınd auf
Rechnung des ıhm fassen bedingten Choraltars bezahlt worden 10 fl“

Von 1689 sınd keine „Baukösten“ mehr verzeichnet; ohl aber finden sıch
696/97 Ausgaben „umb zerschiedene materı1alıa ZuUeC Weihung der Kürch“,
„Kalch un Bachensteın, die Altär zuzumauern“.

1699/1700 1St VO  3 eınem Umbau der Kırche dıie Rede; NN wırd sıch die
Klause der Einsiedler gehandelt haben Um 1700 1st auch die och heute
bestehende Ölbergskapelle, nördlich der Pfarrkirche den Wald gelegen,
entstanden, deren Bau Von Philipp Jenıngen wurde, als ZUrT!r

Vorbereitung auf das VO  . Papst Innozenz y A0} ausgeschriebene Jubiläumsjahr
1700 eıne Bußpredigt in Raustetten hielt!.

Um 1750 wurde die Jjetzıge Einrichtung 1mM spätbarocken Stil in Auftrag
gegeben. Schon S FFA hatte Melchior Paulus, Bildhauer Ellwangen, „die
Auferstehung Christı VO  e} Holtz“ geschnitzt”®. Der Dıiıllinger Maler Anton
Haftftfe hatte „eın blat Blasır schuh hoch un 5177 schuh raıt nacher Raustetten

dasıger Capell 3() {] gemalt“, un ZW ar ach dem ıhm überschick-

Lb 384, Bu
ebd., Bü
vgl Anton Höfds, Pater Phılıpp Jenıngen S} Aufl! Ellwangen 1938, Seıte 215
Lb 354, Bü Nr. 91
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ten Rıfs, ein gerahmtes Gemälde, das och der Südseıte des Kırchen-
schıiffs hängt”‘.

1734 kam C111n Gestühl ı die Kırche. Dıie Rechnung dieses Jahres
verzeichnet, „ Was VO  n} der Capıtl. Neunegger Seegmühlın den Raustetter
Kırchen Stüechl un: O17 bänkh geschnıttenem Zeug verabfolgt worden
141 halb Dıiıllen D kr 8cc

Am Januar desselben Jahres bestätigen die Eremıiten Hr Franz un
FEr Leonhard da{fß S1IC „ZU der Krıppen bei St Blası f] empfangen haben, diıe
S1C sıch vorher erbaten, „dan MIt der Krıppe ats nothgethan, WIT haben keıine
mehr gehabt der Bruder AÄAntonıus, VOT Jahren hın weckh 1STt ats völlıg

O<

1745 urteılt der Kapıtelmaurer Augustın Pfitzer, den die Herrschaft als
Gutachter ach Raustetten sandte, „hat sıch dafß der Kırchen
obenher die Stuckadorarbeit angeloften, auch die Kürchen hın und wiıeder

blaten habe“?0 Joseph Anton och aus Ellwangen hat die Apostel
loichter dıe Wand gemahlen WIC auch die Zantze Kırch iınnerhalb MI1t

<21unterschiedlichen Farben ıllumınıert Ebenso malte die Apostel die
Emporenbrüstung, „weılen der Eremiten aNZzdals ach der bohr Kürchen
wand blof(ßß die Apostel mahlen sehr ohl stehete, der mahler

ONauch billichen Preys selbe vertertigen wollte
Vom Hochaltar, der ohl VO  =) 1750 STammtTt 1ST den Akten nıchts tiınden;:

VO  e} dieser Zeıt tehlen leider nıcht NUuUr die Rechnungen, sondern auch die
Beilagen azu

1/52 aber haben „bey Aufrichtung der alter Pftarrer un Biıldhauer verzehrt
£] 51 kr c  d 4 Von den Seitenaltären steht lesen: „Miıt allhıesıgem Biıldhauer

Paulus un: Bühr seynd die ZWCY nebenaltärlen veraccordiret worden 160
f124 d4 Michael Paulus un:! arl Bıer, beide aus$s Ellwangen, bestätigen,
Abschlagszahlungen erhalten haben Die Bilder Aufzug beider Seıten-
altäre, «als nemlich Johann VO  e} Nepomukh und den Isıdor Baursmann
schuf der schon Joseph Anton och A4US Ellwangen, ebenso beiden
Altären die gemalten Antependıen

Die Altäre Samıt der Orgel malte Wendelin Dambacher 4aUsSs Ellwangen, der
sıch „Verguldter und Faßarbeiter nennt“® arl 1er schnıtzte und Dambacher

ebd Nr 209 u 210
18 ebd Nr 518

ebd Nr 495 und 494
ebd Nr 469

71 Lb 384 Bu Nr 470
ebd Nr 556

23 Lb 384 Bu
ebd Nr 28
ebd Nr 29 u
ebd Nr 26
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faßte sechs Blumenkrüge den Altären mMuıt allerfeinstem old und Sılber.
Franz Ebert, Zimmermann aus Hochaltingen, errichtete das „Grist“ ZU
Aufstellen der Nebenaltäre un! der Orgel. „Vor die Pflasterstein bey den
Nebenaltären“ verdiente der Fremdinger Maurermeister Jakob Reimlinger

kr
Die Fıgur des Blasıus (dıe VO Bıldhauer Nördlingen 1686

geschnitzte?) hat 1755 der Maler Hans Jerg ochA Ellwangen „gefaft un mıiıt
zut Gold un Sılber planıert auch lasırt  «27 Der Schreiner Peter Unteräcker aber
machte „ZUu dem heyligen Blasıus eın Postament“ un! verfertigte eiınen

Opfterstock VO  } FEichenholz%?
Die neugebaute Pfarrkırche ZU Blasıus gedieh eıner Walltahrt Am

Patroziınium öfters bıs achtzehn Priester anwesend, WwI1e Pfarrer gnaz
Mayr 147 bemerkt??. Dıie Wallfahrer mussen zahlreich BEeWESECH se1in, weıl bei
den Gründen für eıne volle, erneuftfe Eigenständigkeit der Pfarreı auch angeführt
wiırd, dıe geringe Seelenzahl werde durch die zroße Zahl der Walltahrer
ausgeglichen”.

EF Eın Patrozınıumstag ıIn Raustetten

Schon ZUu est Marıa Lichtmeiß kam eın Jesuiıtenpater AUS Ellwangen ach
Fremdingen, Ort Predigt un: Gottesdienst halten un eıner großen
Schar VO  } Gläubigen Beichtgelegenheit geben. Die Verköstigung des Paters
geschah iın der Wirtschaft meıst 1im Fremdinger Pfarrhaus, teils der
Schicklichkeit willen, teıls der orößeren Bequemlichkeıit tür den Pater.
Die Kosten für diese Aushıiılfe tIrug das Stiftskapitel Ellwangen.

Mıttags Uhr hielt der Jesut Christenlehre, der sıch der Rosenkranz
anschlofß. Danach Sing INan ach Raustetten hinüber, die Vesper

wurde, anschließend WAar auch Ort Beichtgelegenheıit für den „COH-*
CUTSUS ingens“, der ZzZu Patrozıiınium des Blasıus üblich W3  —

Am est selber wurde Uhr MOTSCHS die Messe gefeiert un:
Kommunıuon ausgeteılt. Um Uhr WAar Predigt, anschließend Hochamt, das
teiern VO Pfarrer meıst einem der anwesenden auswärtigen Priester angetr agen
wurde. Ile Geıistliıchen, die Zu Februar ach Raustetten kamen, erhielten
VO  z der Heıiligenpflege 15 Kreuzer anstelle eınes Frühstücks. Danach wurde der

eb  Q Nr.
ebd Nr 35
Altes Ptarrbuch Fremdingen „Status tOt1us parochıae Fremdinganae Raustadıanae 121 rn

31
Lb 401 Bu 694 Nr Q  e  el
Altes Ptarrbuch Fremdingen 6—8
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Blasiıussegen erteılt, wobe!] INan des starken Andrangs besonders auf
Ordnung achten mußte. Um 15 Uhr wurde die Vesper un: der
Rosenkranz gebetet, spater wurde die Vesper gleich ach Uhr gehalten,
dem Pftarrer VO  a} Fremdingen eınen 7zweıten Gang ach Raustetten
Nach dem Amt War oft och eıne dritte Meteier nötıg für diejenıgen, die

der grofßen Volksmenge nıcht in die Kırche hineingekommen und
1U  3 och ıhr stilles Gebet verrichten wollten.

Tags darautf wurde in Raustetten eıne stille Messe für die Wohltäter
gehalten, für die Bauern, die Patrozınium ıhre Naturaloblationen,

Getreide, dargebracht hatten??.

Dıie Einsiedler Raustetten

An dıe 1696 geweihte Kırche wurde bald eıne Eremitage angebaut. Dıie och
vorhandene, be1 der etzten Renovierung 1978 vermauerte Tur auf der Nord-
seıte des Presbyteriums führte in die Einsiedelei°. In der Heiligenrechnung
702/03 1St vermerkt: „Auf der Eremıiten Wohnung den Camın geändert, das
ach 1n mert] gelegt un: eıne CC rınnen gemacht”“.  4 c Aus dem Steinbruch 1ın
Herblingen werden 1724 „2 Fuder Steine der Klausen“ geliefert””,
un der Ziegler VO  ; Schneidheim, Chriıstıian Potter, stellt eın Verzeichnis auf,;
„Was für Zeıg ach Rauenstätten der NCYC Zel verabfolgt 1st worden «36_
Auf Bıtten des Eremitenbruders Sımon wurde ‚1n das neuerbauthe alldasıge

37Stübel eın eisernes Ofelein VO  ; denen alldasıgen Heyligen Mitlen verwillıgt
das der Hafner Johann Veıt für 70 kr autsetzte.

7 weı der Eremiten, Bruder Sımon Widemann und seın Mitbruder Sebastıan
hatten be] der Klause eınen (sarten angelegt, VO  3 dessen Ertragen S1€e zeıl
lebten. In einem Schreiben VO Januar 1727 bestätigte das Ellwanger Kapiıtel

Noch heute pılgern Samstag das Blasiustest dıe Einwohner des Weıilers Bergheim,
Pfarrei Tannhausen/Wttbg., ach Kaustetten. Eıne Viehseuche 1mM Jahr 1797 führte diesem
Gelübde
Am Samstag VOT dem St Anna-Fest kommen die Bewohner VO  5 Forstweiler nach KRaustetten.
In eıner Zeitungsnotiz VO 1930; eingelegt 1mM Verkündbuch Raustetten, wiırd berichtet,

dıe Bauernburschen Blasıustag auf Ossern die Kırche ın Raustetten reıten, dıe
Tıere dem Schutz des Ortsheıilıgen unterstellen.
Noch heute werden Patroziınium dıe Blasıus-Brote „Loibla“) und für Mensch und
ieh mıtgenommen.
Kırchenpfleger August Wızınger, Raustetten, berichtete dem Verfasser, seın Vater habe
zeıtlebens die der Sakrısteitüre gegenüberliegende Tur dıe „Klausl-Tür“ geNaANNL

384, Bu
ebd Bü Nr
eb  Q Bu Nr 31
ebd Nr 153
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dem Frater Sımon, „dafß den jetzıgen schönen (sarten Raustetten mıt
Beyhiılf des Bruders Sebastıan durch unsächliche Muüuh un fleıs ın den
Standt, worınnen sıch derselbe 1e7.0 befindet, Aaus eıner wiıldtnus herge-
stellt, un! den plaz azu 4UsSs eigenen Miıtlen erkaufft habe«38

Eınen eıl ıhres Unterhalts bekamen die Einsiedler auch aus$s den Naturalobla-
tıonen, dıe Patrozinium der Kırche, Februar, Ehren des Blasıus
VO  } den Gläubigen gegeben wurden. Das etwa 17271 eld kr,
azu Pfund Flachs, 1% Ptund Schmalz, Malter Roggen, Malter „Dünggl“
un Malter Haber*? In eiınem Schreiben erbitten sıch die Eremiten das
Opferschmalz, in eiınem andern heißt O; ;Ich entsgenannter bekhöne un
bezeige, das ıch hab empfangen VO  e dem Heyligen ZWECY Malter Frucht, eın
Malter Roggen un eın Malter Dinkhel. 1ermiıt wollen WIr darum bıtten un

unterthänıgen Dankh un: tausendmal Vergelts Gott. Raustätten, den
Aprıil 1725 5Symon Wıdemann, unwirdiger Erem1i 40

uch Nachwuchs für ıhre Klausnerei dıe FEinsijedler besorgt. So
richteten s1e 1724 das Kapıtel die Frage, ‚ob I1a  5 och eın Nebenstüble
anrıchten, un: erlauben wolle, da{fß S1€e eınen Jungen Menschen ihres Ordens
sıch nehmen därften, solchen sowohl ın eın als andern ach enugen
ıntormıeren khönen un dadurch geistl. un: weltliches in Standt
conservieren“. Es fehlt auch nıcht der Hınweıs, „weıllen Bruder Sımon
Raustetten nebst seinem Miıtbruder Sebastıan schon bey zımblichen Jahren, die
Walltahrt aber ato wohl, als die Eremitage un Garthen, (sott SCY gedankt, in

x41gaAlzZ standt Das Kapitel 1eß en: „Sollen das subiectum
namhafrt machen, InNnan indessen das nebenstübel zurichten lassen gene1gt
SCYC k

Das „subiectum“ War bald gefunden. Es 1st der eingangs erwähnte Franz
Baumann, geboren 1702 1in Minderoffingen, der „ledigen standts; bey eınem
hochw Capıtul unterthänıg gebetten, ıh in die Eremitage nacher Raustetten
denen daselbst wohnenden ZWEYCNH alten Brüdern für eınen Mitbruder und
aufzunehmen . weıllen HFr Sımon versprochen, ıh Franz Baumann ach
einem besten Vermögen in der aum und Garthen Kunst dergestalten
unterrichten, damıt ach eınes hochw Capituls hägender gnädıgen Intention
ach seınes Frater Sımons einstens erfolgenden odt den (Garten Raustetten
in dem standt, W1e€e derselbe dermahlen ISt;, erhalten und fterners tortzupflan-

<42zZen 1m standt SCYN mOge
Dafß der Junge Eremuit 300 Gulden ın dıe Heıligenpflege Sanctı Blasıi
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mitbrachte a4uUuSs seınem „vermOg des mıt seınen Befreundten getroffenen Ver-
gleichs bestehenden Par Vermögen”, wurde natürlich SCIN aNSCHOMMLECN, in der
Hoffnung, »” eın eiınem Eremiten ohl anständıg, tromm un: tugendli-
ches Leben führen werde“. Der eu«ec FEremuit bat sıch aus, da{fß ıhm und den
beiden andern Einsiedlern „die Nuznießung miıt pPro un also jährlich
auf Jacobi miıt 15 lebenslänglich geben“ seıen, ach ıhrem Tod aber Ssamıt

dem Kapital der Heiligenpflege auf ew1g verbleiben solle
Und während der Kapıtelmaurer Augustin Pfitzer aus Ellwangen 1Ur

„den Eremiten ıhren Zehlen ausgefligt“, wiırd 1U das „NCWC Stübleın, umb
solches gleich bewohnen mögen“, AUS „Bachensteinen“ aufgeführt, VO  }

denen INan ach Schätzung des aurers 1500 Stück un! Malter alk
braucht“*

Als 1U  - aber der Bruder Sebastıan „miserabl geworden“ un! ıhm Bruder
Sımon „1N eın Hospital nacher München behilflich sein“ wollte, bat 200
Gulden 4aUus dem Kapıtal, das Franz Baumann mitgebracht hatte. Nur 50 wurden
ıhm zugestanden „ Zu eıner FErkenntlichkeit un: Discretion seiıner nuzlich
verschaftten Arbeith un dabe1 gehabten ungemaınen Bemühung. Was aber
Bruder Sebastıan betreffe, der sıch bewußter orthen umb seıne reception iın eın
Hospital beworben“, solle mMan erneut darüber berichten, damıt mMan sehe,
„wıe weıt ıhme auch seiıner Intention un Vergnügen geholfen
werden könne“**

Im Frühjahr 1729 e der alte Frater Sımon Wıidemann das Kapitel wıssen,
„dAusS W as für erheblichen Uhrsachen CZWUNSCH SCYC, seıne viele iahr
innegehabte dasıge Eremitage 1U erst in seinen alten Tagen verlassen“ un
bat gnädıge Entlassung. Herr Ludwig Sebastıan Adelmann bot ıhm 1m
unferen Zimmer seiner Kapitularbehausung eıne Wohnung einzuräumen und
ıhm das notwendıge rennholz reichen:; VO  3 der Heiligenpflege Raustetten
aber sollte der Eremit aut seıne alten Tage jährlich AUS dem Kapital des Bruders
Baumann Gulden un VO Opfergetreide Malter Dınkel erhalten?.

Am Januar 1735 melden die Eremiten, 1MmM Blick aut das bevorstehende
Patrozınıum, „dafß S1€E sıch Z Beförderung der Ehre (sottes schon einıge Jahr
ero befleißen, mıt der Wallersteinischen Musıcanten erste gedachtem
Festtag un gemelter Pfarrkirchen dem Gottesdienst eıne MUuSs1C halten,
un! dafß S1e dieses auch hewer, un och üurters hın thun entschlossen,
mıthın aber auch genöthiget9 denen VO  . Wallerstein kommenden fremb-
den Musıcanten allweeg eıne kleine Ergötzlichkeıit, welche in einem TIrunkhun

Essen bestehe, angedeıhen lassen, mMiı1t bıtte, weılen ıhnen dieses
proprius alleın bestreıten schirıst schwer talle, ıhnen VO  ' der Heıiligenpfleg
43 eb  O Nr 241
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hıerzu eın gnd beliebiges adiuto geraicht werden möge”. 7wel Gulden wurden
ıhnen diesem Zweck 1mM betretffenden Jahr genehmigt”®.

1736 baten die Einsiedler darum, „einıge Fenster, der dasıgen Kirche
sowohl als auch iıhrer Eremitage, welche der Getahr des nächtlichen
Eınsteigens meısten exponıert seynd, mıt eisernen attern versehen
lassen“, W as durch den Maurermeıster Hans Michael Fstner VO  - Marktoffingen
auch geschah”.

Im selben Jahr wırd die Anftertigung eiıner kleinen Monstranz genehmigt für
den Kreuzpartikel, den die FEremiten Aus Rom erhalten hatten. Vom Ellwanger
Goldschmied Ignaz Emer wurde August das Aaus vergoldetem Kupfer
gefertigte, mıt siılbernem Ziıerat un 2% „Steiner“ versehene stensorıum
geliefert”®.

Am Oktober 1/4/ wurde in Raustetten der 64jährıge Eremit Michael
Schlater begraben, der sıch wohl Nnur besuchsweise Ort aufgehalten hatte. Er
WAar Eremuit SCWESCH EG Stantzach 1im Lechtall Pftarr Elbigenalb“*.

Differenzen zayıschen dem Stiftskapitel Ellwangen
un dem Pfarrer VonNn Fremdingen

Am 28 August 1747 IrAdtE der ın Megesheiım bei Oettingen 11 10 1705°
geborene Pfarrer Johann Jakob Mayr, „1UTFI1S utrıusque examınat. et approb.“
seın Amt als Pfarrer iın Fremdingen un: Raustetten an, der ach eıgenem
Bekunden „Sacellanus Gnozhemi SCX aNnıs eit alıquot mensıbus“ BCWC-
secen WAar (Gnotzheim, IDiözese Eichstätt)”. Im Gegensatz seiınen beiden
Vorgängern, gnaz Mayr (Pfarrer 1mM Fremdingen un: Raustetten /43)
und Josef Schwemberger FA AA 747) kam 65 zwiıischen ıhm un dem Ellwanger
Kapıtel Ööfters Differenzen. Mayr scheint Raustetten nıcht als eigenständıge
Pfarrei, sondern als bloße Filiale VO  e Fremdingen behandelt haben Das
mißfiel natürliıch iın Ellwangen. So wurde ıhm schon 18 1748 mitgeteılt,
„eın hochw gnädıges Capıtul dahier hat sehr mifstallıg VvVeErNOMMECN, W1e da{fß der

Pfarr defß diesseltig Ambits ogts Raustetten unlängst ZUX Welt geborenes
ınd ın der Ptarrkırchen Raustetten die Tauft mitzutheilen anfänglıch
eınen Abstand 24 dem Vorwand, derselbe werde mehr Glück
haben, wenn seın Kındt in der vorgeblichen Multter Kirchen Frembdingen

eb Nr. 522
Lb 384, Buü Nr. 43 und

48 eb Nr 7
Matrıkelbuch ILL, Fremdingen
Freundliche Mitteilung VO  »3 Herrn Pfarrer ose Felber, Megesheim

51 Altes Pfarrbuch Fremdingen 143
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würde tauffen lassen. endlich aber auf Zureden des in Frembdingen ZUSCHCH
Raustetter Eremıiten sıch lassen, weıl 6S der Ambts Vogt

SCYC, wolle das Kındt VOT diesmal ZWaar Raustetten och taufen, iedoch
sollte ecsS das letztemal se1ın, damıt eın recht daraus erwachse. Gleich Ww1e€e 1U

aber Raustetten eın Fıilial VO  3 Frembdingen, sondern VOT sıch eıne sonderbahre
Pfarrey 1St mıiıthın Frembdingen keineswegs VOT eıne Mutter Kırch erken-
net .3 als hätte eın gnädıges Capıtul durch derley VO  ; dem jezıgen Pfarrer
gleich 1in dem ersten ı1ahr seınes anvertrauten Pfarr Ambits ıntendirte
praeiudicirliche WwW1e schädliche Newerung eines seınen Patronum jer-
durch bezeigten Undankhs sıch 1m geringsten nıcht versehen.“ Der Kapıtels-
syndicus se1l daher gehalten, die widerrechtliche Anmaßung, als „depen-
ıre Raustetten VO  3 Frembdingen“, auts tejerlichste protestieren. Er VeI-

den Pfarrer, künftig alle Tautfen un andere „parochital actus“ den
Raustetter Pfarrkındern auch 1ın der Pfarrkirche Raustetten verrichten,
„widrıgens der Pfarr sıch nıcht befrembten hat, Wan demselben seıne
diesseitige Ptarr Competenz entweder vorenthalten der wenıgstens mıt
Abschneidung der bisherigen Gnadenzulage auf seıinen eigentlichen Betrag ad
25 hın wieder reducırt werde«52

Dieses Schreiben vertehlte seıne Wırkung nıcht. Der gerugte Pfarrer
antwortefte umgehend, auch Pfarrer Ignaz Mayr, seın Vorgänger, der doch „dıe
Pfarr Raustetten sehr viele Jahr mıt jeder männıglıch höchsten Vergnügen
yberaus ehrlich und vollständıg versehen“, habe A rsparung der doppelten
Tautunkösten“ die neugeborenen Kınder VO  } Ellrıchsbronn un Raustetten ın
Fremdingen getauft, auch deswegen, weıl in Raustetten weder Tautstein och
Sacrarıum vorhanden sejıen. Er stelle alles der Beurteilung des Kapiıtels anheim
und erwarte dessen gnädıge Verfügung”.

Darauthin wurde das Verhältnis besser. Als der Pftarrer nämlıch 1753
darum bat, ıhm doch seıne „männiglıch bekannt allzu geringe Ptärrliche
Subsistenz“ verbessern, da ıhm och azZzu „bey denen vorgewest leydig un
verderblichen schwädischen Krıegs Zeıten W as ımmer ZU gleinen Zehend
gehör1g, eınes Zeıt]. Pfarrers Sustentations-Schmälerung gänzlıch
worden“, da wurde ıhm 1753 geANLWOTTEL, INnan se1l nıcht abgeneigt, ıhm
entgegenzukommen „1N Ansehung, da{fß Ja seiıne Pfarrers Verrichtungen sehr
euffrıg un des Heyligen allda Nuzen sehr angelegen SCYN lasse“. So wurden
ıhm aus dem Heiligenholz 1in Raustetten un aus den Ellwanger Wiäldern Je

Klafter olz zugestanden, azu aus dem est des Blasıus tallenden
Opftergetreide Malter Dıinkel 1n Ansehung seıner belobten Autfführung, un:
weıll der Raustetter Pfarr- und Wallfahrtskirche rühmlıch vorstehet  “54'

Pfarrakten Fremdingen, Vikarierung benachbarter Pfarreien
Pftarrakten Fremdingen
Pfarrakten Fremdingen
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VZI. Anstellung eines eıgenen Benefiziaten
Trotzdem setzte Ellwangen 1755 überraschend eınen eıgenen Benefizıaten

ach Raustetten 1in der Person des Priesters Matthıas Vogt, geboren
; W ar Ebneth” Dieser galt aber nıcht als Pfarrer, sondern als Kaplan.

Daher wurde der Fremdinger Pfarrer angewlesen, „sıch den Benetiziaten
muittelst zulassender exercırung der anımarum mıt Beichtsitzen, provıdı-
TCI, Communıon ertheiılen, christliche Lehr halten un: predigen Sonn un:
Feyertagen in der Pfarrkirch Raustetten besser als bishero bezeuget, folglich
als eın wahrer Caplan 1ın der Raustetter Pfarr, WOZU der Beneftizıat VO  a 1er AUN

angewlesen, gebraucht werde; un da solche Verrichtungen ZUrTFr Vermerung der
Ehr Gottes, auch Zu besten der Seelen Heyl, uer Hochwürden aber ZUT

Erleichterung des Hırtenamts gereichen“, erwarte sıch dıe hohe Herrschatt,
dafß der Pfarrer ıhr darın willfahre?®

Warum Vogt nıcht als Pfarrer, sondern als „Benetficıiatus, ei quidem primus
aufgestellet worden 1St; g1ebet der Peremptorıial FExcefß DOSL Misericordias
Domuinı de eodem annn die handt, allwo gemeldet wiırd, da{fß der ohnlängst
verstorbene Frembdinger Pfarrer Mayr in PpEersonN auf Raustetten dermahlens
praesentirt SCWESCH SCYC, doch aber für schicklicher hat angesehen werden
wollen, ZWEYCI Eremiten Brüdern eınen Geıistlichen bey dieser Walltfahrts-
kırch unterhalten.

Dıesem eben erst gedachten Benefic1iato Vogt wurde seiınem Unterhalt
ausgeworten Geldt wöchentlich Reichs Thaler Kost Geldt An Früchten
jahrlich Malter un:! Klafter Brennholtz VO dasıgen Heylıgen CIMND-
fangen.

Dem Pfarrer Frembdingen hingegen qua parocho Raustettens1 sınd dıe
ıhm vorhero schon angewlesenen 25 VO Pflegeamt Nördlingen, annn 25
VO  n} der Raustetter Heyligen Pflegschatfft nebst Malter Dünkel,
jedoch jahrlıch supplıcıren musse, un Clafter Holtz beschlossen worden.

Ile pfärrlichen Nothwendigkeıten, ZU x Baptısterıum dgl sınd
würklich Raustetten vorhanden, obwohlen 1980858 Haushaltungen ın diesen
Pfarrsprengel gehören, nıchtsdestowenıger sınd diese geringzähligen aro-
chianı eınem 1e zeıtl. Curato Raustettens1 aUSWEIS vorgedachten Saalbuchs die
Jura stolae reichen schuldig, un scheinet derselben geringe Anzahl der
starke Wallfahrtsbesuch

Es tehlet also keiner Wohnung, nıcht der Kırch un deren Einrichtung,
der dem Recht, eınen Pftarrer nacher Raustetten praesentiren können,
och einer Competenz. Miıthin stehet gänzlıch in Hochherrsch. VWillkühr, ob

Geburtsdatum VO Grabsteıin Vogts der Rausretter Kırche
Pfarrakten Fremdingen
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dem Benefticı1ato Vogt bey dermahlen Vacatur die würkliche Praesentation auf
Ndiese Kırchen wolle zugewendet werden

Trotz der erhaltenen Mahnung gingen die beiden Geıistlichen nıcht aIs
herzlich miıteinander Das Ellwanger Kapıtel erstrebte die rühere Eıgen-
ständıgkeıit Raustettens und schrieb 1mM August 1756 ‚Und obzwar ach denen
Schwed. Kriegszeıten, als die Kırchen NECUu erbauet worden, eın Taufstein dahın
gekommen, seynd iedoch unlaugbarer Dıngen VON eıt Zeıt 1e]1 Tauftf-
Actus allda geschehen un wırd auch in dasiıger Kırche das Sanctissımum bey
dem beständig brennenden Licht autbehalten. Im übrigen gibt das vorhandene
mıt einer großen Mauer umfangene Coemeterium, wohiın alle absterbende
Parochijanen begraben werden, annoch das überzeugende Sıgnum, da{fß diese

58 €uralte Pfarrey in ıhrem besonderen Wesen aufrecht verblieben SCYC
Vor allem aber erstrebte Matthıas Vogt selbst eıne VO  } Fremdingen gelöste,

unabhängige Pfarreı Raustetten. Zu diesem Zweck Jegte dem Kapitel
Ellwangen eiıne Lıiste VOT mıt „Motiıva Pro Raustettens1 Ecclesıia, ut ftiat ıterum,
ut eralt, distincta parochia«59'

”1 Raustetten solle wıeder VO  3 Fremdingen abgesondert werden, weılen 1in
Fremdingen das Kırchlein klein und chlecht, hierentgegen viele Leuth-
Inen kommen. Supposıta separatıone würden doch etlıch 3( Haushaltun-
gCn detachiret.

Nuzet der Gottesdienst VO  3 Fremdingen aus sehr wen1g der allhiesigen
Walltfahrt, ın dem oft dıe Fremdinger un!' Raustetter Pfarrkinder öftermal
selbsten zweıflen, ob INan Fremdingen der Raustetten den Gottesdienst
alte, w1ıe ın hoc trıenn10 ötter geschehen, weıllen Pfarrer Von Fremdingen
bisweilen 1n Tagen zweymal den Gottesdienst 1ın Raustetten haltet, bisweilen
iın der Wochen auch erst wıeder kommt. Er lasset aus den Gottesdienst
den Festtagen Domaunı, Marıae, Apostolorum EXCEDLO ftest Petrı et Paulı:

Ertordert allhier eınen Hauptgottesdienst der Wohlstand der allhiesigen
VWallfahrt, maßen bekannt, W1e die Baursleuth ıhre Walltahrt SCIN Sonn und
Feyertägen verrichten, aber nıt SCYN kann, da der Gottesdienst selten allhier
gehalten wiırd und 1I1an in locıs remotiıs nıcht wıssen kann, Wann Raustetten
die rechte Kırch gehalten wırd

Würde den Herrn Patronıs Frembdinganae Ecclesiae bez solcher Absön-
derung bedient, indem eın wäldisches Filıal 1Ur eıne halbe Stunde VO  3 hier, VvVvon
ihrer Pfarrkırch aber ZWCY Stunden entlegen ıst, Von 1er aus kunte provıdıret
der Sar incorporiret werden.

Solange die Absonderung nıcht geschieht, 1st keine Ordnung halten, in

Lb 401 Bu 694 Nr.
58 Lb 448 Bu 1633 Nr. 26
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dem der Pfarrkınder vıel, die Kirchen klein seynd un! also promiscue
Weıb un Mann untereinander knyen.

Bey denen verwiırrten Umständen hat die allhıesige Walltahrt mehr
Schaden als gewarthen, in dem Geistliche, Schulmeister ZWEYCI ley
Herrschaften beständig miıteinander Krıeg haben.“

5ogar sıttliche Gefährdung der allzu dicht beeinander knienden Gläubigen
ührt Vogt also d ZU Ziel kommen.

Außerdem lieferte ach Ellwangen eıne „Descriptio paroch! Frembdin-
“60  ganı die nıcht gerade Von brüderlicher Liebe Dort heißt n}

„Dieser Mannn (der Pfarrer Joh Jakob Mayr VO  3 Fremdingen) hebt den
Beichtstuhl nıcht. Deshalb wollen sıch viele Pfarrkinder 1n Augsburg beschwe-
e  - Predigten ın Raustetten halt selten. S1e sınd langweılıg, AarIllı Gesten,
schlecht vorbereitet, ecsS tehlen Schritt- un Väterzıtate. “

Dann heißt C® wörtlich: „Dıie alte Gurr 1st da; ıch sıechs. S1C VOCcavıt mulıerem
prımo anfe 1es Seın Katechismusunterricht gehe durcheinander, aue

Z halte in der and eiınen ganz langen tecken un:! erschrecke die
Kınder mehr als s1e lehre Mıt solchen Worten also charakterisierte Vogt
seınen Fremdinger Mitbruder eım Ellwanger Kapiıtel.

VLE Das FEnde der FEinsiedele:

Die Aufstellung eınes eıgenen Benetiziaten in Raustetten begründet Vogt ın
einem Gutachten VO 1755 WwWI1e folgt „Nachdem VO  } denen allda
Raustetten sıch authaltenden beeden Eremitenbrüdern der altere Namnens Franz
Baumann mıiıt odt abgegangen und dahero cS auf die annahm entweder eınes
Eremitenbruders der dessen eiınes Beneftizıaten ankommen will, 1st INan

des unterthänıgen Dafürhaltens, dafß ZUr Beförderung der Ehr Gottes, un: der
Walltahrt sowohl, als des dasıgen Heyligen einkünttten NUu: un Verbesserung
die Aufstellung eınes Benetiziaten mehr als die Annahm eınes Eremitenbruders

CCgereichen werde
Damıt Walr das Ende der Eremitage 1n Raustetten besiegelt. Warum aber

konnten Benetizıiat und Einsiedler nıcht nebeneinander bestehen? FEınen Hın-
WeIls gıbt Molls Riesbeschreibung, 1mM Abschnuıitt „Rauchstetten“ berichtet
wırd: „Nun wollte INnan als eın eıgener Geıistlicher da war) die beeden Brüder
nıcht vertreıben. Als aNnnNO 1756 VO  an obıg bemeldten Einsi:edlern der
Bruder Franz gestorben un mıt desselben confrater, dem Bruder Leonhard
sıch des Verlassenschatt, als anderen Ursachen aller-
hand verdrüßliche Umestände außerten, 1Sst dieser VO  3 dem hochw Kapıtel

61
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Ellwangen abgeschafft, eın eigener Geistlicher ZESETZT, auch 1im Jahr danach eın
62 «hübsches Pfarrhaus für ıh ZUr!r Wohnung erbauet worden

Der letzte Eremuit VO  a} Raustetten, Bruder Leonhard Dürr, fand für seıne alten
Tage eıiınen Unterschlupt 1mM Domuinikanerinnenkloster Fremdingen, och
acht Jahre lehte®*.

A Ausweıtung der Streitigkeiten un „Glockenschwengel-Krieg“
Die Differenzen 7zwiıischen den beiden Geistlichen 1ın Raustetten un rem-

dingen gingen weıter, Ja s1e weıteten sıch A Streitigkeiten zwischen den
beiden Herrschaften, dem Stiftskapitel Ellwangen einerseıts und dem Fürstlıi-
chen Haus Oettingen andererseıts.

Bisher hatten dıe beiden Eremıiten 1in Raustetten den Mesnerdienst verrichtet.
So quittierte Bruder Leonhard Duüurr 1752 da{fß für den Organısten-
dienst eun Gulden, für Mesner- und Ministrantendienst Gulden, „ VOTF die
Jahrtäg“ einen Gulden und RD Kreuzer erhalten un dem „Calicanten“ eınen
Gulden gegeben habe®* Nach der Vertreibung des etzten Finsiedlers ahm
Pfarrer Mayer seınen Fremdinger Mesner mıt ach Raustetten, W as die Ellwan-
gCI Herrschaft durchaus nıcht dulden wollte, da inzwischen der Schulmeister
Mohbhr VO  ; Raustetten den dortigen Mesnerdienst versah. Mayr wurde außerdem
ermahnt, „1N das künfftige diesseitigen Beneftizıaten mehrere Freund-
schaft als bıshero“ bezeigen und ıh besonders nıcht durch seın pfarrliches
Verbot Predigen hindern®.

Ziemlich schart wurde der Fremdinger Pftarrer August 1760 VO

Augsburger Generalviıkar Hornsteın verwarnt „Gleichwie dem Pfarrer seın
ohnartıges Betragen, womıt derselbe die Raustetten obschwebenden
Irrungen unnöthicher Dıngen Ur vermehret, auch der Raustättischen Wall-
fahrt, deren Erhaltung und öbliche Beförderung Cr einz1g thun 1St, eınen
nıcht geringen Nachtheil zufüget, hıermıit allen Ernstes verwıesen, und die
bıllıche Bestrafung vorbehalten würdet, also auch weısen wur denselben
gemessenst dahın an habe dem Kaplan die pfarrlıchen Verrichtungen un
das Beichthören erlauben, ıhm auch den Tabernakelschlüssel anzuvertrauen,
damıt den Walltahrern die Kommunıon austeilen könne, „sSomıt sıch
durchgehends der hohen Ordıinarıats Verordnung gehorsamst fügen, der

Joh Georg Moll, Sammlung VO dem Ries, Rauchstetten, Fürstl]. Archiv UWettingen
sıehe Anm
Lb 384, Buü Nr 11
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aber wıdrıgen Falls gewärthigen solle, da{fß Inan ıhn mıt geschärftesten
Straten fürfahren werden«66_

1758 führte Pfarrer Mayr für Raustetten eın eıgenes Matrıikelbuch,
während bıs dahin seıt 1666 die Fremdinger un KRaustetter Eınträge ın e1n- un!:
demselben Buche verzeichnet wurden. ber bıs seınem Tod hat Mayr 1ın
Raustetten selber getauft mıt einer Ausnahme: Das ınd Josef Aloıs des
Ellwanger Amtsvogts Franz Anton Mayer durtfte Matthıias Vogt taufen®/. Der
Täufling wurde übrıgens Priester und War VO  3 1799 bıs 127 Pfarrer VO  e}

Raustetten®?.
Pfarrer Joh Mayr starb 28 1//74 ın Fremdingen. Der letzte

Matrıikeleintrag Ogts 1st VO Jahr 1786 Er unterschrieb übrigens auch ach
dem 'Tod Pfarrer Mayrs alle seıne Matrikeleinträge hne Angabe seiıner Amtsbe-
zeichnung. Er War sıch ohl selber nıcht sıcher, ob 1U Kaplan, Beneftizıat
oder Pftarrer sel. Jle seıne Nachfolger dagegen VO  3 1787 bıs 1928, nannten sıch
„Pfarrer“. Im Matrıiıkelbuch 1st Vogts Tod nıcht verzeichnet;: doch seın rab-
steın der Suüudwand der Raustetter Kırche 1mM Friedhof zeıgt d. da{fß

Junı 1787 gestorben 1st.
Eın langdauernder Rechtsstreit ergab sıch für das Kapıtel Ellwangen mıt dem

Fürstenhaus QOettingen „PUNCLO gewalt-thätiger Abschaffung muıttels Hınweg-
nahme der Glockenschwengel des VO  3 1er Aaus angeordneten Irauer Geläuts
Raustetten für des Höchst-seel. Kaysers Francıscı May «6% Dieser Streıt ZOS
sıch 25 Jahre hın Als nämli;ch der Kaustetter Mesner ach dem Tod des Kaiısers
Franz 1765 das VO  } Ellwangen angeordnete Trauergeläut VO Uhr bıs

Uhr miıttags veranstaltete, da bedrohte ıh der Fürstlich Oettingensche Amts-
knecht VO  3 Fremdingen un untersagte dieses Geläut miıt der Behauptung, der
Fürst se1 Territorialherr VO  n} Raustetten. Der Mesner berieftf sıch autf seıne
ellwangische Dienstpflicht un:! autete weıterhin. Da erschien An 1: Oktober
fruüh während der Messe der Amtsknecht mıt acht Bauern ın der Raustetter
Kırche, artete das Ende der Me‘ftfeijer ab, stıeg mıt seınen Heltern auf das
Türmchen, ahm die Schwengel der beiden Glocken heraus un: brachte s1e
ach Fremdingen.

Ellwangen protestierte beım Fuürsten un drohte dieses „zıellosen
attentatum“ mıt Anklage eım Kaiserlichen Gericht. Der Oettingensche
Beamte antwortete, Raustetten se1l ach Fremdingen „einparochıirt“, deshalb
könne Ellwangen 1n Raustetten nıchts anordnen und deshalb habe QWettingen
eingreıfen mussen. Ellwangen verwıes in seiıner Antwort darauf, Raustetten se1
„VON unvordenklichen Zeıten her allstets eiıne besondere Pfarrey“ SCWCESCNH; VO  -

Matrıkelbuch Raustetten
Pfarrakten Fremdingen
Grabstein der Raustetter Kırche
Lb 448 Bü 1637
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Ellwangen A4US seıen die Praesentationen der Pfarrer Augsburg CrganscCN, VO  .

Augsburg aAus die Instıtutionspatente ımmer anls Ellwanger Kapıtel un seınen
Dekan übersandt worden. Wettingen könne für seıne Ansprüche keinen
einzıgen „Actum“ vorweısen. Schließlich wurden dıe Glockenschwengel ZW ar

zurückgegeben, aber VO  ; Oettingen erneut darauf verwıesen, das Ellwanger
Kapiıtel werde solche anmaßenden Eingrifte hoftentlich nıcht mehr vornehmen.

Pfarrer Vogt un: der Ellwanger Vogt Mayr in Raustetten bestätigten
B 178V da{ß beım Tod des Ellwanger Propstes das vierwöchige Trauergeläut
1m Raustetten gehalten wurde, dagegen nıcht eım Tod der regierenden
QOettinger Fürstin. Noch einmal brach der Streıt A4US$S eım Tod des Kaısers
Joseph I1 mıiıt heftigen Protestschreiben VO  a} der eınen un Gegenprotesten VO  ;

der anderen Seıte. Dann verebbte der „Glockenschwengel-Streıt“ in den Akten
1802 schließlich wurde die Stiftspropsteıl Ellwangen säkularisıert un Rau-

teiten wurde „königlich bayerische Pfarrey“.

Anhang: Dıie Pfarrer ın Raustetten seıt Wiedererlangung
der Selbständigkeit””
51V A Matthıas Vogt, geb 1715 Ebnet,

gestorben 1787 Raustetten
A799 Augustın Högner, geb 1736 Halbach/Ellwangen

gestorben 11 1799 Raustetten
1 B | 827 Aloıs Mayer, geb 1763 Raustetten

gestorben 16 1827 Raustetten
Yn Georg Wıllıbald Köbler, geb 1774 Pollanden

ZEST 11 1837 Raustetten
E[ Johann eorg Jedelhauser, geb 1804 Grofißkötz
184E43 Johann Martın Weichmayr, geb 11 1804 Dattenhausen
o%51 Josef Teufelhart, geb Z 1811 Merıing
51218 Matthıas Mack, geb 1803 Hochaltıngen

gestorben 1860 Raustetten
868 Josef Riederle, geb 1816 Burgau

E890 Benedikt Roth, geb 1805 Breitenbrunn
ZEeSt 1891 Neuburg
Max Stenzenberger, geb 10 1856 Hochaltingen

171 lex Dormaıer, geb 1865 FE.delstetten
bıslang etzter Pfarrer VO  e} Raustetten

Angaben ach Matrikelbüchern Raustetten, Grabsteinen der Raustetter Kırche und
Schematismen


